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Der Führer besuchte und beglückwünschte Marschall Mannerheim
Gratulation namens des deutschen Volkes und der deutschen Wehrmacht — Besuch in Finnland an einem Ort hinter der Front
Das Goldene Großkreuz vom Deutschen Adlerorden für den Marschall Finnlands — Längere Aussprache zwischen dem Führer,

Staatspräsidenten Ryti , Marschall Freiherr Mannerhsim und Generalfeldmarschall Keitel
DNB . Helsinki.  4 . Juni . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht stattete heute begleitet von General¬
feldmarschall Keitel dem Marschall von Finnland . Freiherrn
Mannerheim , aus Anlasz seines 75. Geburtstages in Finnland
an einem Ort hinter der Front einen Besuch ab, um dem finni¬
schen Freiheitshelden die herzlichsten Glückwünsche des deutschen
Volkes und der deutschen Wehrmacht zu überbringen.

Bei dieser Gelegenheit traf der Führer mit dem finnischen
Staatspräsidenten Ryti zusammen.

Der finnische Staatspräsident machte den Führer mit den
»Mitgliedern der finnischen Regierung , dem Präsidium des finni¬
schen Reichstages und Vertretern der finnischen Arbeiterschaft
bekannt. Marschall Freiherr Mannerheim stellte dem Führer
die. zu seineyi Geburtstag anwesenden höheren finnischen Offi¬
ziere vor.

Als Zeichen der deutsch-finnischen Schicksalsgemeinschaft und
engen Waffenbrüderschaft überreichte der Führer dem Marschall
Finnlands das Goldene Ehrcnkreuz vom Deutschen 'Adlerorden.

Im weiteren Verlaus des Besuches fand zwischen dem Führer
und dem finnischen Staatspräsidenten , dem Marschall von
Finnland , Freiherrn Mannerheim , und Generalfeldmarschall
Keitel eine vom Geist der herzlichen Freundschaft zwischen den
beiden Völkern getragene längere Aussprache statt.

Die Ansprache des Führers
DNB . Helsinki.  1 . Juni 1942 In seiner Ansprache an

Marschall Mannerheim brachte der Führer zum Ausdruck, wie
sehr er sich glücklich schätze. dem Marschall Finnlands heute
seine Gratulation persönlich überbringen zu können. Er spreche
diese Glückwünsche aus namens des ganzen deutschen Volkes
und im Namen aller deutschen Soldaten , die mit einer wirkli¬
chen Bewunderung auf ihre finnischen Kameraden und ihren
großen Feldherrn blickten.

Der Führer erinnerte an die historische Waffenbrüderschaft
beider Völker. Zum zweiten Mal in der Geschichte habe seht
ein gemeinsamer Kampf gegen einen gemeinsamen Gegner das
deutsche und das finnische Volk znsammengcführt . Schon der
erste gemeinsame Waffengang im Jahre 1918 habe Bindungen
geschaffen, die von Dauer waren . Der zweite Kampf werde diese
Bindungen sür alle Zeit stärken. Es sei leicht so sagte der
Führer von Freundschaft zu reden, wenn man ein so tapferes
Heer an seiner Seite wisse. Das ganze deutsche Volk denke in
diesem Augenblick genau so. wie er hier spreche. Es bewundere
das finnische Volk und den finnischen Feldherrn . Der Führer
schloss seine Ansprache mit dem Dank an den Staatspräsidenten
Ryti sür die ihm und den übrigen deutschen Herren erwiesene
Gastfreundschaft und mit dem Wunsch, das; der Marschall Finn¬
lands noch viele Jahre seinem Volke, aber auch der gemein¬
samen Sache erhalten bleiben möge.

Der Dank des Marschalls von Finnland
DNB . Helsinki.  4 . Juni . Nachdem der Führer dem Mar¬

schau von Finnland seine Glückwünsche ausgesprochen und ihm
das Goldene Ehrenkreuz vom Deutschen Adler überreicht hat.
antwortete Marschall Mannerheim mit folgenden Worten:

„Herr Reichskanzler und Oberster Befehlshsaber der deutschen
Wehrmacht!

Für die äußerst liebenswürdigen Glückwünsche bitte ich. meinen
ehrerbietigsten Dank aussprechen zu dürfen.

Diese Wünsche sind für mich und für die finnische Wehrmacht
die grösste Ehrung , die mein Herz und mein Gedanke voll zu
schätzen wissen. Ich danke ebenfalls herzlich für die schöne
Ehrengabe , die mir persönlich zugedacht ist. Diese Gabe wird
mir ein säuerndes Andenken sein an den heurigen harten
Kampf für die höchsten Güter der geistigen und materiellen
Kultur , ein Kampf , den wir an der Seite der ruhmreichen und
mächtigen deutschen Wehrmacht führen dürfen.

Die Bedeutung und der LLert der mir zuteil gewordenen Ehre
wird durch Ihre Anwesenheit . Herr Reichskanzler , heute hier
in unserem Kreise aufs höchste hervorgehobcn . Das, der Oberste
Befehlshaber der deutschen Wehrmacht selbst diese Glückwünsche
und Gabe überbringen wollte macht mir und uns allen nicht
nur die grösste Freude , sondern es ist eine Ehre , die von uns
lief empfunden wird . Besonders hoch schätze ich. das; Sie , Herr
Reichskanzler, die Möglichkeit fanden , diese Reife auszuführen
gerade in den Tagen , wo die wuchtigen und glänzenden Schläge
deutscher Führung , deutscher Männerherzen und deutscher
Waffen uns die Hoffnung einer weittragenden Entscheidung
näher bringen.

So will ich den Ausdruck meiner ehrerbietigen Dankbarkeit
mit dem Wunsch abschliehen, es möge im Lause dieses Jahres
den guten Waffen der gerechten Sache vergönnt sein, den PestherL
der bolschewistischen Barbarei unschädlich zu machen. Mögen
die wafsenbrüderlich vereinten Kämpfer ihren Völkern den
Frieden und ganz Europa die Rettung aus einer Gefahr
bringen , die mehr als zwei Jahrzehnte wie ein Alpdruck an den
östlichen Grenzen drohte ".

Hohe Ehrung für Feldmarschall Mamerheim
Zum Marschall von Finnland ernannt

DNB Helsinki, 4. Juni . Feldmarschall C. E . Mannerheim , der
«m Donnerstag seinen 75. Geburtstag feierte , wurde von der
Regierung der finnischen Republik zum Marschall von
Finn  land ernannt . Der Geburtstag ist zum Tagd er Flagge
der heldenhaften finnischen Wehrmacht bestimmt worden.

2n der Elückwunschadresse, die die Unterschriften des Präsi¬
denten der Republik , Risto Ryti , des Ctaatsministers I - W.

Rangell und der übrigen 15 Regierungsmitglicder trägt , spricht
die Regierung dem Marschall zu seinem 75. Geburtstage die ehr¬
erbietigsten Glückwünsche des finnischen Volkes aus . Die ent¬
scheidende Rolle , die der Marschall bei der Gründung des selb¬
ständigen Finnlands spielte, habe ihm die Ehrenstelle unter
den Gründern des finnischen Reiches gegeben. Seine weitblik-
kende Arbeit zur Förderung der finnischen Volksgemeinschaft
stelle den Marschall an die Spitze der vorbildlichen Persönlich¬
keiten der finnischen Geschichte. „Durch Ihre glänzenden kriege¬
rischen Taten ", so fährt die Adresse fort , „erhalten Sie den
Ehrenplatz als größter Soldat unserer Geschichte. Diese Taten
berechtigen uns , Sie zum Marschall von Finnland zu ernennen
und Ihren Geburtstag , den 4. Juni , zum Tag der Flagge un¬
srer heldenhaften Wehrmacht zu bestimmen."

Die größte Arbeiterorganisation  Finnlands , von
der die Meisten als Soldaten am Kampfe tsilnehmen , begrüßt
in dem Marschall den glorreichen Oberbefehlshaber des ruhm¬
vollen Winterkrieges und des gegenwärtigen von Erfolgen be¬
gleiteten Krieges gegen den Bolschewismus . Die Arbeiterschaft
sehe in dem Marschall den hervorragenden und für seine Män¬
ner sorgenden Leiter der Kriegführung und den Erbauer der
einheitlichen finnischen Volksfront , die die Voraussetzung für
den glücklichen Ausgang der Kämpfe des finnischen Volkes wäh¬
rend der letzten Jahre gewesen sei.

Finnland ehrt Mannerheim
DNB Helsinki, 4. Juni . Finnlands großer Heerführer , Feld¬

marschall C. G. E. Mannerheim , beging am Donnerstag seinen
75. Geburtstag . Auf allen Gebäuden im ganzen Lande wehten
die Fahnen mit dem blauen Kreuz auf weißem Grund . Ein be¬
sonders festliches Gewand zeigte die kilomcterlange Hauptstraße,
die Helsinki durchschneidet, und von nun an den Namen des
Feldmarschalls trägt . Der 4. Juni ist jetzt symbolisch oer Flaggen¬
tag der finnischen Armee geworden. Die finnische Presse wür¬
digt den Feldmarschall als Schöpfer der finnischen Armee, als
Bßfreier von der Gefahr des Ostens, als Staatsmann und als
den größten Helden seines Volkes.

Auch in Berlin  fand in Gegenwart zahlreicher Vertreter
des Staates , der Partei und der Wehrmacht sowie von Soldaten
und Verwundeten , die an den Kämpfen in Finnland teilgenom¬
men hatten , im Haus der Flieger eine Veranstaltung zu Ehren
des finnischen Feldmarschalls statt . Der Präsident der nordischen
Verbindungsstelle , Dr . Dräger,  und Generalleutnant D i t t-
m ar , der unter dem Feldmarschall eirze deutsche Division in
Finnland befehligte , würdigten in Ansprachen die Persönlichkeit,
das Lebensziel und die Verdienste des finnischen Oberbefehls¬
habers . Der finnische Gesandte in Berlin , Professor Dr . Kiv i-
mäki,  betonte die Schicksalsverbundenheit Finnlands und
Deutschlands.

Neuer Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 4. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Xaver März,  Zug¬
führer in einem Infanterie -Regiment . Xaver März trat nach
feiner Lehrzeit als Mechaniker 1931 bei der Landespolizei ein.
1935 wurde ' er in das J .-R. 87 zu Aschaffenburg übernommen.
Wegen seiner Tapferkeit erhielt er im Westfeldzug das EK . 2
und zu Beginn des Kampfes gegen die Bolschewisten das EK. 1.

Der Soyn Lloyd Georges hat nach einer Reutermeldung ein
neues Ministerium erhalten , das besonders geschaffen wurde,
und zwar für Brennstoff . Licht und Strom.

Der deutsche Wehmachtsbericht
In 13 Tagen verloren die Briten 318 Flugzeuge

Britischer Landungsversuch an der Kanalküste abgewiesen
— 34 englische Flugzeuge bei Einflugvcrsuchen abgeschossen
— 22 Feindpanzer bei örtlichen Gefechten in Nordafriia

vernichtet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront keine größeren Kampshandlungen.
In Nordafrika  verlor der Gegner bei örtlichen Gefechten

22 Panzer , sieben Geschütze sowie eine Anzahl von Gefangenen.
Verbände der deutschen und italienischen Luftwaffe bombardier¬
ten Bahnanlagen und Truppenlager im Raum von Capuzzo.

Ein mit schwachen Kräften a» der Kanalküste durchgeführter
britischer Landungsversuch  wurde durch die deutsche
Küstcnoerteidigung abgewiescn. Einige Gefangene und Waffen
blieben in unserer Hand.

Bei Lustkämpfen im Kanalgebiet  verlor der Gegner
gestern 24 Flugzeuge.

Stärkere Kampffliegerkräste bombardierten in der Nacht zum
4. Juni den britischen Seestützpunkt Poole  an der englischen
Siidküste.

Britische Flugzeuge belegten in der letzten Nacht das Gebiet
um Bremen  und die Stadt selbst vorwiegend mit Brand¬
bomben. Nachtjäger und Flakartillerie schossen zehn der an¬
greifenden Bomber  ab.

In der Zeit vom 21. Mai bis 2. Juni verlor die britische
Luftwaffe 318 Flugzeuge, von denen 41 durch Einheiten der
Kriegsmarine abgeschossen wurden. Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 51 eigene Flugzeugeverloren.

Das Jagdgeschwader 52 meldete am 1. Juni feinen 2686.
Lustsieg.

Hauptmann Müncheberg errang am 2. Juni seinen 86., Ober¬
leutnant Marseille am 3. Juni in Nordafrika seinen 7Ü. bis
75. Lustsieg.

Der italienische Wehrmachtsberichtj
Günstiger Verlauf der Kämpfe in der Marmarica

22 Panzer und sieben Geschütze erbeutet oder vernichtet—
Briten verloren elf Flugzeuge

DNB Rom, 4. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Die gestrigen Kämpfe in der Marmarica nahmen «inen für
uns günstigen Verlauf . Es wurden 22 Panzer und sieden Ge¬
schütze erbeutet oder zerstört. Eine ziemlich große Anzahl von
Gefangenen wurde «ingebracht.

Die Luftstreitkräfte der Achsenmächte belegten Eisenbahn¬
anlagen und Lager im Gebiet von Capuzzo  mit Bomben
und nahmen Kraftwagenkolonnen unter ME .-Feuer , die auch
mit Splitterbomben belegt wurden . Heftige Angriffe richteten
sich gegen Widerstandsnester . Fünf Curtiß wurden in Luft¬
kämpfen abgeschossen. Zwei unserer Flugzeuge find nicht an
ihren Stützpunkt zurückgekehrt, lleber Pantelleria verlor ein
britischer Verband , der von deutschen Jägern gestellt worden
war , fünf Spitfire.

Ein Nachtangriff auf Augusta verursachte keine Verluste. Die
Bodenabwehr traf ein Flugzeug , das brennend bei Santa Croce
abstürzte.

Sowjetischer Landungsversuch gescheitert
DNB Berlin , 4. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , schlugen deutsche Truppen in der Nacht zum
Donnerstag im Küstenabschnitt zwischen MariEpol und
Taganrog  am Asowschen Meer eine feindliche Erkundungs¬
abteilung zurück, die mit Hilfe dreier Motorboote an der Küste
zu landen versuchte. Durch das sosort einsetzende Abwehrfeuer
der die Küste sichernden Einheiten wurden die Boote nach zahl¬
reichen Treffern auf die Besatzungen zum Abdrehen gezwungen,
ehe sie zu landen vermochten.

Im Donezgebiet  drangen Gebirgsjäger in einem über¬
raschenden Vorstoß in die feindlichen Stellungen ein , warfen
den Gegner zurück und entrissen den Bolschewisten eine befestigte
Höhenstellung sowie eine Ortschaft. Es wurden über 156 Gefan¬
gene eingebracht.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront wurden in Fort¬
setzung der deutschen Angriffsunternehmungen weitere Fort-
sch ritte  erzielt . Obgleich der Feind das Gelände stark ver¬
mint hatte und sich die Abwehr oft zu heftigem Widerstand stei¬
gerte , setzten sich die deutschen Truppen gegen die Bolschewisten
durch und nahmen ausgedehnte Kampfgebiete mit mehreren Ort¬
schaften in Besitz. Bei der Säuberung der in den letzten Tagen
gewonnenen Gebiete wurden zahlreiche Versprengte alsEefangene
eingebracht. ,

Die Ostfront meldet
Wichtige feindliche Eifenbahnftrecken uud Bahnhöfe von der
deutschen Luftwaffe wirksam angegriffen — Ueberlegenheit
der deutschen Jäger — Zahlreiche Ortschaften dem Feind
entrissen— Stark befestigter Brückenkopf von südwestdeut-
fchem Jnfanterieregigment gestürmt — Bolschewistenver¬

loren 38 Flugzeuge.
DNB Berlin , 4. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurden im Süden der Ostfront  wichtige
Eisenbahnstrecken und Bahnhöfe der Bolschewisten von deutschen
Kampfflugzeugen erneut wirksam angegriffen . Mehrere Bahn¬
hofsgebäude und zahlreiche abgestellte Güterzüge wurden durch
Bomben schweren Kalibers zerstört. Die Ueberlegenheit der
deutschen Jäger zeigte sich bei heftigen Luftgefechten, in deren
Verlauf 16 feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden . Vier wei¬
tere bolschewistische Flugzeuge wurden von der deutschen Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht.

Im mittleren Frontabschnitt brachey deutsche Trup¬
pen hartnäckigen feindlichen Widerstand und führten gegen stär¬
kere Kräfte der Bolschewisten Angriffsunternchmungen erfolg- i
reich durch. Zahlreiche Ortschaften  wurden dem!
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Feinde entrissen und gegen alle Gegenstöße der Bolsche-'
misten verteidigt . 2rn Zuge dieser Angriffe wurden von einem
«inzigen deutschen Infanterieregiment allein zehn Ortschaften
«ingenommen. Bei einem Stotztruppunternehmen drangen deut¬
sche Infanteristen in die feindlichen Stellungen ein, sprengten
mehrere Kampfstände mit ihren Besatzungen und brachten zahl¬
reiche Gefangene und erbeutete Waffen ein. Zu Beginn der
Kämpfe, die in diesem Frontabschnitt seit mehreren Tagen im
Gange sind, stürmte ein südwe st deutsches Infanterie¬
regiment  einen stark befestigten Brückenkopf des Feindes,
stietz über den Flutz mit starken Stotz- und Sprengtrupps vor
und verfolgten den weichenden Feind am jenseitigen Ufer meh¬
rere Kilometer . Auch bei diesem erfolgreichen Vorstotz wurden
Kampfstellungen und Unterkünfte zerstört, mehrere hundert Ge¬
fangene und eine beträchtliche Beute an Waffen und Kriegs¬
gerät eingebracht. Deutsche Kampfflugzeuge richteten im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront schwere Angriffe gegen Truppen¬
bereitstellungen und mit feindlicher Kavallerie belegte Ort¬
schaften.

Bei einem Angriffsunternehmen gegen bolschewistische Ban¬
den im rückwärtigen Frontgebiet  des deutschen Hee¬
res , das vor einigen Tagen durch eine Feldgendarmerie -Abtei-
lung durchgeführt wurde, mutzte ein grotzes Waldgelände von
Banditen  gesäubert werden. Mehrere kleinere feindliche Ban¬
den wurden aufgerieben und dabei zwei Geschütze, mehrere
Maschinengewehre und zahlreiche der Zivilbevölkerung gestoh¬
lene Pferde erbeutet . Eine weitere Bande , die sich zunächst dem
Zugriff durch Flucht zu entziehen versuchte, wurde gestellt und
vernichtet.

Erfolgreich waren auch die im n ö : ^ ' i che n Abschnitt
der Ostfront eingesetzten deutschen Jäg .' r ährend Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge feindliche Feldstellungen und Truppenan¬
sammlungen im Wolchow-Abschnitt und südostwärts des Jl-
mensees  mit nachhaltiger Wirkung bombardierten , schossen
'die zum Begleitschutz eingesetzten Jäger 11 feindliche Flugzeuge
ab . Nach bisherigen Meldungen erwies sich am Mittwoch die
deutsche Luftüberlegenheit dadurch, datz an der gesamten Ost¬
front 38 bolschewistische Flugzeuge zum Absturz
gebracht  wurden.

Es mutzte gelogen werden!
Ein sensationelles Geständnis eines Berichterstatters aus

Sowjetunion
DNB Stockholm, 4. Juni . Der bisherige Korrespondent der

„Daily Mail " in der Sowjetunion , Negley Farson , schreibt in
einem Sonderartikel in der „Daily Mail " vom 3. Juni : Ueber-
all , wohin er in England komme, warnten ihn die Leute , nur
ja nichts gegen die Sowjets zu sagen, da die britische Oeffent-
Ifthkeit das nicht vertragen kann. Gegen diese Vergötterung der
Sowjetunion in England müsse er, so sagte Farson weiter , revol¬
tieren . Nicht nur er, sondern auch alle übrigen ausländischen
Berichterstatter hätten sich im vergangenen Winter in der
ItdSSR . vor sich selbst geschämt, wenn sie ihre eigenen an die
Verlage gesandten Berichte nachher nochmals durchlasen. Nie¬
mand von ihnen habe offen und ehrlich über die Sowjetunion,
so wie er sie sah, schreiben dürfen . Sämtliche Berichte seien
„völlig einseitig , stets voll Lobhudelei und niemals kritisch¬
gewesen.

Schon mit Rücksicht auf ihren guten Ruf als Zeitungskorre-
spondenten hätten sie alle „dieses Gewäsch" gehatzt. Ihre sämt¬
lichen Nachrichten, die sie von der Front nach Hause sandten,
hätten sich auf Meldungen der Sowjetblätter stützen müssen.
TASS -Berichte seien ihnen überhaupt erst Ende Februar zu¬
gänglich gemacht worden . Daneben sei es ihnen nur erlaubt
gewesen, die amtlichen militärischen Berichte weiterzugeben.

Zu keinem Zeitpunkt sei es einem nichtsowjetischen Zeitungs¬
korrespondenten oder einem militärischen Beobachter von der
sowjetischen Heeresleitung erlaubt worden , die eigentliche
Schlachtsrout zu besichtigen.

llebernahme ins sowjetischen Staatsvermögens
in de« besetzten Ostgebieten

DNB Berlin , 4. Juni . Im Verordnungsblatt des Reichsmini-
pers für die besetzten Ostgebiete ist unter dem 28. Mai 1942 eine
Verordnung über die Bildung eines Wirtschafts -Sonderver-
wögens erlassen worden . Sie erklärt in den besetzten Ostgebieten,
die der Zioikverwaltung unterstehen , das gesamte bewegliche
Ad unbewegliche Vermögen der UdSSR ., ihrer Gliedstaaten,
Körperschaften , Verbände und Zusammenschlüsse zum Souder-
vermögen (Wirtschaftssondervermügen ) . Die Verordnung be-
stivüntMatz die genannt « Vermögenswerte treuhänderisch zu
verwaltenKnd «nd dah Verfügungen , die nicht im Rahmen einer
landenden tWarlschastsfWcuug liegen, der Genehmigung unter-
DMieusind-

Der Angriff auf Ppole
DNB Berlin , 4. Juni . Zu dem Angriff deutscher Kampfflug¬

zeuge gegen die Stadt Pools teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch folgende Einzelheiten mit : Trotz heftigen Abwehr¬
feuers der von zahlreichen Scheinwerfern unterstützten britischen
Flakbatterien drangen die deutschen Kampfflugzeuge über das
Stadt - und Hafengebiet  von Poole vor . Bomben schweren
Kalibers riesen besonders im Südteil der Stadt heftige Explo¬
sionen hervor . Die Besatzungen der deutschen Kampfflugzeuge
beobachteten, datz sich im Laufe des Angriffs , der in mehreren
Wellen erfolgte, größere Brände im inneren Stadtgebiet und
am Bahnhof von Poole entwickelten.

Poole ist eine Stadt von 57 000 Einwohnern und besitzt einen
gut ausgebauten Hafen, der von Schiffen mittlerer Grütze an¬
gelaufen wird . Infolge seiner günstigen Lage an der englischen
Südküste dient dieser Hafen unter Benutzung von Leichtern zur
Löschung größerer Handelsschiffe und als Entlastungs - und Aus¬
weichlandeplatz für Southampton . Die Stadt besitzt außerdem
zahlreich« Werftanlagen zum Bau kleinerer Schiffe. Poole wurde
«ährend des Krieges zu einem Stützpunkt für leichte Kriegs¬
fahrzeuge ausgebaut . Der Hafen ist jetzt die Operationsbasis von
leichten Sicherungsstreitkräften der britischen Kriegsmarine.

Zynisches Londoner Eingeständnis
DNB Berlin , 4. Juni . Wie der Londoner Korrespondent der

schwedischen Zeitung „Dagens Nyheter " meldet, wird in London
jetzt erklärt , datz bei den Bombardierungen feindlicher Städte
kein Unterschied  zwischen zivilen und militärischen Zielen
gemacht werde.

Die Engländer , die in ihrem Zynismus jetzt zugeben, datz
sie militärische und nichtmilitärische Ziele nicht zu unterscheiden
pflegen, dürfen sich nicht beklagen, wenn wir nach der
gleiche » Methode zurückjchlagen.

llSA .-Bert «sch«ngssyfte«
DNB Berlin ^ 4. Juni . Wie das Washingtoner Marinedeparte¬

ment die schweren Schiffsverluste vertuscht, und datz es nur
«inen Bruchteil der tasächlichen Verluste zugibt, zeigt eine Reu-
termelduug aus Washington . Danach gab das USA .-Marine-
departement bekannt, daß sieben alliierte Handelsschiffe, dar¬
unter ein USA .-Schiff, am 6. April in der Bucht von Bengalen
durch Geschützfeuer versenkt wurden . Der Kapitän de» versenkte«
amerikanischen Schiffe» aber erklärte vor Pressey«,Extern. bgtz!

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
„die Japaner an diesem Tage mit sämtlichen Schiffen in der
Bengalenbucht aufgeräumt haben". Die Japaner versenkten
18 bis 20 Schiffe. Schätzungsweise sind ISO Seeleute dabei ums
Leben gekommen, während etwa 350 Mann die 10 Meilen ent¬
fernte Küste erreichen konnten.

^ -Obergruppenführer Heydrich gestorben
DNB Prag,  4 . Juni . Der stellvertretende Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren und Che? der Sicherheitspolizei und des
SD ., ^ -Obergruppenführer und General der Polizei Reinhard
Heydrich,  ist am Donnerstag vormittag an de» Folgen des
auf ihn verübten Mordanschlages verstorben.

(( -Obergruppenführer Reinhard Heydrich war am 7. März
1904 in Halle (Saale ) geboren worden. Schon während seiner
Eymnasialzeit hatte er sich in der völkischen Jugendbewegung
aktiv betätigt . Unter anderem im Jahre 1921 als Gründer der

'deutschvölkischen Jugendfchar . Rach bestandener Reifeprüfung trat
Heyhxich Ostern 1922 als Seeoffiziersanwärtcr in die Reichs-
.marine ein und kam 1928. inzwischen zum Oberleutnant zur See
'befördert , als Hilfsreferenr und Nachrichtenoffizier in die
Admiralstabsleitung der Marineslaiivn der Ostsee.

> Nach seinem Ausscheiden un Jahre 1931 aus dem aktiven
Marinedienft trat Reinhard Heydrich rn Hamburg der NSDAP,
bei und anschließend in die (( ein, in oer er im Herbst des
gleichen Jahres als Sturmführer m Len Stab des Reichsjüh-
rers (( nach München berufen wurde. Nach der Machtergreifung
erfolgte am 22. April 1934 seine Ernennung zum Leiter des Ge-

sheimen Staatspolizeiamtes zu Berlin und am 30. Juni 1936
zum Chef der Sicherheitspolizei . 1941 zum (( -Obergruppenführer
und General der Polizei befördert , übernahm er die Leitung
des Sicherheitshauptamtes des Reichsführers (( . Seit dem
5. April 1934 war Heydrich ferner preußischer Staatsrat , feit 1936
gehörte er dem Deutschen Reichstag an . Im Jahre 1940 wurde
Heydrich zum Präsidenten der Internationalen triminalpolizei-
^lichen Kommission gewählt , der bis 1939 33 Staaten aller Erd¬
teile angehürten.

Nach Ausbruch des Krieges wurde Heydrich als Jagdflieger in
Norwegen , Holland und in Sowjetrutzland eingesetzt und erwarb
sich das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse. Am 27. September 1941
erfolgte die Berufung Reinhard Heydrichs zum stellvertretenden
Reichsprotektor Böhmen und Mähren , da der bisherige Reichs¬
protektor , Reichsminister von Neurath , zur Herstellung feiner
anaeariffenen Gesundheit einen längeren Urlaub erhalten hatte.

Säuberung in Kwanlung
Von Peking bis nach Jndochina sind die Küsten des Ost-

chinesischen und des Südchinesischen Meeres  von
den Japanern besetzt. Ueber Tschili, Schantung , Kiangsu,
Schanghai , Tfchekiang, Fukien , Kwanlung und Kuangsi ist
China von der Seezufuhr abgesperrt , während die an Kuangsi
westlich anschließende Provinz Pünnan  durch die -in Jndo¬
china, Thailand und Burma stehenden japanischen Truppen
völlig eingeschlossen ist. Tschiangkaischek, der die Aussichtslosigkeit
feiner Lage klar erkannt hat , bestürmt feit Wochen die Regie¬
rungen von London und Washington mit immer dringlicher
werdenden Hilferufen . Die englische Regierung hat sich, wie
immer in solchen Fällen , mit der diplomatischen Antwort be¬
gnügt , man werde alles tun , was nur möglich fei, und rn der
Praxis erweist sich dann jedesmal , datz eine Hilfe außerhalb der
Möglichkeit liegt . Rooseoelt ist von einem anderen Kaliber ; er
kann zwar auch nicht helfen, aber trotzdem verspricht er goldene
Berge . Er hat vor einigen Tagen verkünden lassen, er werde
die von den Japanern besetzte Burinastratze durch eine „Him-
melsünie " ersetzen; die Konstrukteure feien schon ast der Arbeit,
um Pläne für den Vau von riesenhaften Flugzeugen zu ent¬
werfen , und wenn dann einmal die Transportflotte fertig ge¬
worden wäre , dann könne eine großzügige Waffenhilfe für
Tschungking auf dem Luftwege ihr Ziel erreichen. In der Lage,
in der sich Tschiangkaischek heute befindet , mutz er diese Art der
Rooseoeltschen Hilfsversprechungen wie eine Verhöhnung emp¬
finden.

Die Besprechungen, die Tschiangkaischek  kürzlich mit
seinen Generalen hatte , führte zu dem verzweifelten Entschluß,
entweder im Raum der Provinz Tfchekiang zum Ostchinesischen
Meer durchzustotzen oder im Raum der Provinz Kwantung das
Südchinesische Meer zu erreichen. Die hinter der besetzten Küsten¬
linie dieser beiden Provinzen liegenden tfchungkingchinesifchen
Truppen haben dann auch den Versuch gemacht, näher an die
japanische Besatzungszone heranzukommen. Die Japaner haben
aber nicht gewartet , bis sich eine tatsächliche Bedrohung ergab,
sondern sie haben entschlossen zugeschlagen. In der Provinz
Tschekiang brachen japanische Truppenabteilungen in unwider¬
stehlichem Angriffsschwung nach Westen vor , umklammerten die
in diesem Bezirk zusammengezogenen Tschungkingtruppen und
bereiteten ihnen eine vernichtende Niederlage . Nach dem Ab¬
schluß der Tschekiangkümpfe ist nun etwa 1000 Kilometer süd¬
westlich die Kwantung -Offensive in Gang gekommen, die das
Ziel hat , die aus vier Divisionen bestehende 12. Tschunking-
Armee zu zerschlagen. Aus dem Raum von Kanton setzte der
japanische Vormarsch so überraschend ein, datz die gegnerischen
Stellungen schon beim ersten Ansturm überrannt wurden . Die
Tschungking-Divisionen wurden geworfen und ziehen sich flucht¬
artig nach Nordwesten, nach Norden und Nordosten zurück, scharf
verfolgt von den Japanern , die trotz der tropischen Hitze, die
um diese Jahreszeit in Südchina herrscht, unentwegt am Feinde
bleiben.

Bei der Provinz Kwantung,  zu der auch die im Süd-
chinesischen Meer liegende, von den Japanern besetzte und oft
genannte Insel Hainan gehört , handelt es sich um eine der
wirtschaftlich wichtigsten Provinzen Chinas . Sie wird von Süd¬
westen nach Nordosten von etwa 2000 Meter hohen Gebirgs¬
ketten durchsetzt, die aber verhältnismäßig leicht durchgängig
sind. Die größte Flachlandschaft ist die Ebene an der Küste, die
vom Delta des Westflusses durchzogen wird . Dieser Westflutz ist
eine großartige Wasserstraße, die quer durch Kwantung geht.
Sie wird ergänzt durch den Nordflutz, dem die alte Straße zum
Stromgebiet des Jangtsekiaug folgt . Eine große Zahl von schiss-
baren Nebenflüssen und von verbindenden Kanälen haben
Kwantung zu einer Handelsprovinz gemacht, die in den Jahren
vor den ostasiatischen Auseinandersetzungen erfolgreich mit dem
englischen Handelsstützpunkt Hongkong konkurrierte.

Planmäßige Fortschritte der Japaner in China
Tokio, 4. Juni . (Oad .) Die japanischen Operationen an den

das Tschungking-Eebiet in einem mächtigen Halbkreis um¬
schließenden Fronten in den Provinzen Tschekiang, Kiangsi,
Kwantung und Mnnan machen nach den Donnerstag mittag
vorliegenden Berichten in Tokio planmäßige Fortschritte . Die
Bedeutung dieser Aktion charakterisierte der Sprecher des japa¬
nischen Expeoitionsheeres in Mittelchina als letzte Warnung an
Tschungking, den sinnlosen Widerstand einzustellen, andernfalls
die Vernichtung droht.

Die wichtigsten Kriegsschauplätze seien zur Zeit die Fronten
bei Tschutschau  und im Abschnitt westlich des Pojang-
Sees  zwischen Kiukiang und Natschang. Bei Tschutschou, das
nach schwerer japanischer Beschießung gegenwärtig brenne , seien
die Japaner am Mittwoch nach Ueberwindung der zweiten feind-
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lichen Verteidigungslinie am Wutiftutz vorgedrungen und hätten
dem Gegner nach schweren Nahkämpsen eine vernichtende Nieder¬
lage beigebracht. Zn Schangjau sei auch das örtliche Hauptquar¬
tier Tschungkings bombardiert woroen . Gleichzeitig mit neuen
Operationen am Südufer des Pojang - Sees  hätten die
Japaner in Vorbereitung eines Angriffs auf Kiukiang eine Lan¬
dung bei Tutschang,  das etwa in der Mitte des Ostufers des
Pojang -Sees liegt , unternommen . Südostwärts Nanrschaug se;
Mittwoch früh T sinh sie », der Sitz der Pcooinzialregcerung
von Kiangsi , von den Japanern besetzt worden.

In der Provinz K w a n r u n g nahmen die Japaner nach vier¬
tägigem Vormarsch an der Eisenbahnlinie, die von Kanton nach
Hankau führt, Juutam , eine wichtige Ortschaft, ertlärle der
-precher »veiler.

Versenkte Schisse
USA .-Martneministerium gibt Verlust von Handels-

V. schissen zu
DNB Berlin , 4. Juni . Fünf Handelsschiffe gingen am 2. und

3. Juni in amerikanischen Küstengewüssern und im Karibischen
Meer verloren . Es handelt sich dabei um drei britische Fracht¬
dampfer mittlerer Größe, ein amerikanisches Handelsschiff von
4200 ART . und ein unter der Flagge von Panama fahrendes
Handelsschiff von 5196 BRT . Bon sämtlichen Schiffen wurden
überlebende Vejatzungsangehörige in Häsen der amerikanischen
Küste und des Karibischen Meeres geiandel . Den Verlust der
fünf Handelsschiffe mutz jetzt auch das amerikanische Marine-
ministerium zugeben.

Vier Wochen hat das amerikanische Marineminiskerium ge¬
braucht, um sich zu dem Eingeständnis der Versenkung eines
10 006 BRT . großen britischen Handelsschiffes
und eines 5800 BRT . großen amerikanischen Handelsschiffes
durchzuringen. Beide Schisse wurden am 7. Mai im Karibischen
Meer in Höhe der Kleinen Antillen von Unterseebooten der
Achsenmächte angegriffen und versenkt. Erft jetzt, nachdem ein
Teil der überlebenden Besatzungsmitglieüer in einem kleinen
Hafen Mittelamerrkas gelandet sind, bequemt sich Washington zu
dem Eingeständnis des Verlustes der beiden Schisse.

Vierzig überlebende Besatzungsangehörige des am 28. Mai
südwestlich von Fernando -Noronha torpedierten und versenkten
britischen Frachtdampfers „Charibury " landeten jetzt in einem
südamerrkanischen Hajen . Der Verlust des Schisses wurde bisher
in Washington verschwiegen.

Ein peinliches Geständnis
„Times ": „Schiffsverluste in der Arktis besonders hoch!"
DNB Genf, 4. Juni . Die „Times " vom 3. Juni macht in

einem Artikel über die alliierten Kriegslieserungen für die
Sowjets folgendes Geständnis : Der gewaltige Umsang der dem
Feinde zur Verfügung stehenden Luftstreitkräste ist eine große
Gefahr für den von den Verbündeten unterhaltenen ' Schijss-
verkehr mit der Sowjetunion . Die Schlagkraft der deutsche«
Luftwaffe wirkt sich aus den nördlichen Seeweg immer spür¬
barer aus.

Leider gibt es aber , so fährt die „Times " fort , für die Eng¬
länder und Amerikaner keinen anderen so kurzen Seeweg wie
den durch die Arktis , auf dem man die Sowjets versorgen könnte.
In der gegenwärtige » Jahreszeit sind die Transporte besonders
großen Gefahren ausgeietzt, da es in der Arktis jetzt keine Nacht
gibt und die alliierte Schiffahrt im Nördlichen Eismeer infolge
der Eisberge auf eine ganz bestimmte Linie angewiesen ist. Die
Eeleitzüge sind deshalb geradezu ideales Ziel für die von nor-
.wegischen Flughäfen aus operierende deutsche Luftwaffe . Nur
auf dem letzten Teil ihrer Reise kann die Sowjetluftwasfe den
Eeleitzüge » einen begrenzten Schutz leisten, wahrend die Schisse
auf der ganzen übrigen Strecke aus ihre eigene Bewaffnung und
die begleitenden Kriegsschiffe angewiesen sind. Die „Times"
schließt resigniert : Unter solchen Umständen ist es unvermeidlich,
datz die Schiffsverluste aus der Hin- und Rückfahrt von Geleit¬
zügen in der Arktis besonders hoch sind. Der alliierte Schisss-
verlehr ist hier in der letzten Zeit Angriffen ausgesetzt, wie man
sie bisher auf keiner anderen Seeroute der Alliierten erlebt hat.

So sieht es also in Wirklichkeit um den „durchgekümvften" Ge¬
leitzug aus , von dem die britische Admiralität am 2. Juni phan¬
tasierte . Eigentlich müßte ja nun der englischen Oeffenllichkeit
ein Licht aufgehen.

Aus dem Gerichtssaal
Tauschhändler mit Zuchthaus bestraft

DNB Dresden , 4. Juni . Der Fischhändler Willi Petschel aus
Dresden stand vor dem dortigen Sondergericht als Angeklagter,
weil er sich von einem Landwirt aus Niederbayern , gegen den
deshalb ebenfalls ein Strafverfahren anhängig ist, gegen Ab¬
gabe von Zigaretten und Tabak, Scheuertücher und Strümpfe,
die er sich noch vor Inkrafttreten der Bezugscheinpflicht zusam¬
mengehamstert hatte , markenfrei Fleisch und Butter , insgesamt
etwa vier Zentner , im Tauschwege beschaffte. Teils verbrauchte
er diese Lebensmittel im. eigenen Haushalt , teils verkaufte er
sie im Schleichhandel weiter . Der Angeklagte wurde zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren und zu zwei Jahren Ehrver¬
lust verurteilt.

DNB Leipzig, 4. Juni . Mit Zigaretten , Zigarren , Schnaps
und Schuhen gut ausgerüstet , begab sich der Brennholzhändler
Ludwig Simmeth aus Zwickau aufs Land , uni gelegentlich einer
Geschäftsreise in seine Holzauskaussgebiete auch L e b e n s m i r-
tel bei der bäuerlichen Bevölkerung einzutauschen.  Dieser
Fischzug lohnte sich jedoch für ihn nicht, denn nach anfänglichen
Erfolgen trug er diesem Schleichhändler vom Sondergericht in
Nürnberg eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und eine Geld¬
strafe von 2000 RM . ein. Die Mitangeklagte , Sabine Kellner,
aus Nabburg , die Simmeth gegen Abgabe von Schuhen und
Rauchwaren freigebig mit Schweinefleisch, Speck, Butter , Eiern
und Federvieh bedachte, kam mit einer Gefängnisstrafe vondrei Monaten davon.

Preiswucher mit Gemüse streng bestraft
DNB Dresden , 4. Juni . Vor dem Sondergericht in Dresden

hatte sich als Angeklagte die Gemüsegrotzhändlerin Helena Damm
zu verantworten , die an in ihrer Kundenliste eingetragene
Grmüsekleinhändier Waren zu überhöhten Preisen abgab . Als
sich einmal ein Kunde weigerte , die verlangten Preise , welche
die Höchstpreise brs zu 10 Prozent überschritten, zu bezahlen,
wurde ihm die Weiterüelieserung mit Gemüse von der Ange¬
klagten einfach gesperrt . Die Angeklagte wurde wegen Wucher-
uud Preisiiberschreilung zu einer Zuchthausstrafe von vier Jah¬
ren und einer Geldstrafe von 6300 RM . verurteilt . Außerdem
wurde der erzielte Mebrerlös von 1200 RM . eingezogen und ihr
die Ausübung des Gewerbes auf die Dauer von sünf Jahre»verboten

Mit gestohlenen Lebensmittelmarken ein Hamsterlager
errichtet

DNB Innsbruck , 4. Juni . Der in einer Kartenstelle oer Stadt
Innsbruck beschäftigte Amtsbote Willibald Prajchl entwendete
beträchtliche Mengen von Lebensmittelkarten und beschaffte da¬
mit für sich, seine Verwandten und Bekannten Lebensmittel.
2n seiner Wohnung wurden neben großen Mengen uuausgenütz-
4er Marken etwa 30 Kilo Wurst , 5 Kilo Speck, 125 Eiern , Sei¬
fen und Waschmittel gefunden . Er ließ sich auch einen Schuh-
dezusschein ausstellen , obwohl er nicht weniger als 15 Paar
Schuhe besaß. Das Sondergericht Innsbruck verurteilte den
Kriegsverbrecher zu 10 Jahren Zuchthaus und seine Frau Aldo-
sio Pcaschl, die mit den gestohlenen Marken die Einkäufe be¬
sorgte, zu drei Jahren Zuchthaus . Gegen die weiteren Nutz¬
nießer der Verfehlungen des Praschl lausen gesonderte Stcal-
versahren.
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Letzte Nachrichte»
Weitere acht britische Flugzeuge abgeschossen

DNB . Berlin,  8 . Juni . Ein starker Verband britischer
Jäger , der in qroszer Höher in den Raum von Cherbourq ein-
zusliegen versuchte, wurde schon vor Erreiche« der Küste von
deutschen Focke-Wuls -Ziigern gestellt, und acht britische Flug¬
zeuge abgeschossen.

Der Duce an Marschall Mannerheim
DNB . Rom.  5 . Juni . Der Duce hat Marschall Mannerheim

ein Glückwunschtelegramm übermittelt . Gleichzeitig gibt der
Duce Kenntnis von der Verleihung des Groszkreuzes des Mili¬
tärordens von Savoyen.

Reichsmarschall Görinq an den Marschall von Finnland
DNB . Berlin.  8 . Juni . Reichsmarschall Eöring übermit¬

telte Kcneralfeldmarschall Mannerheim telegrasisch die herz¬
lichsten Glückwünsche.

Darüber hinaus überbrachte General von Seidel als Beaus-
Naotcr des Reichsmarschalls die Eriche der deutschen Lustwafse
»nä ein Geschenk des Reichsmarschalls.

Der Verlaus des Führerbesuches in Finnland
DNB . Helsinki,  4 . Juni . Der Führer landete um 11.2V

Uhr aus einem Flugplatz hinter der finnischen Front . In seiner
Begleitung befanden sich u. a. Generalseldmarschall Keitel,
RcichspressechefDr . Dietrich und der kinnische General beim
Lbcrkommando der deutschen Wehrmacht, Generalleutnant Tal-
vela. Staatspräsident Ryti hatte bereits , bevor der Besuch des
Führers angekündiqt war . zu einer Geburtstagveranstaltung
für Marschall Mannerheim geladen , so das, sich zahlreiche hohe
Persönlichkeiten Finnlands aus Politik und Wehrmacht , sowie
die Spitzen der deutsche« Wehrmacht in Finnland zur Gratu¬
lation bei Marschall Mannerheim eingesunden hatten . Mittags
war der Führer Gast aus einen, vom finnischen Staatspräsiden¬
ten Ryti zu Ehren des Marschalls von Finnland gegebenen
Frühstück. Vor dem Essen stattete der Führer dem finnischen
Ltaatspräsidenten in seinem Quartier einen kurzen Besuch ab.

Nach Abschlus, der Besprechungen startete der Führer um
17.18 llhr zum Rückslug. Staatspräsident Ryti und der Mar¬
schall von Finnland , Mannerheim , begleiteten den Führer zum
Flugplatz.

Durchführung der Verordnung über die Sicherung des
Eesolgschastsjtandes in der Kriegswirtschaft

DNB ./DHD . Berlin,  4 . Juni . Die arbeitsrechtlichen Vor¬
schriften der Verordnuna über die Sicherung des Gesolgschasts-
standcs in der Kriegswirtschaft vom 2V. Mai 1912 können
erst dann wirksam werden , wenn der Eeneralbevoll .mächtiqte für
den Arbeitseinsatz nach 8 3 der Verordnuna die Betriebe der
Kriegswirtschast und den Personenkreis bestimmt hat . die in
den Geltungsbereich der Verordnung einbezogen werden . Diele
Durchsührungsvorschristen werden in einigen Tagen erscheinen.
Arbcitsverhältnisse . die inzwischen s z. B. infolge rcchtswirk-
samcr Kündigung ) ablausen , werden durch die Verordnung
über die Sicherung des Eesolgschastsstandes in der Kriegs¬
wirtschaft nicht verlängert.

Das deutsch-ungarische Kulturabkommen
DNB . Berlin.  8 . Juni . Ansang Juni trat in Budapest

zum fünften Male der gemischte Reqierungsausschus , für deutsch¬
ungarische Kulturabkommen zu seinen diesjährigen Beratungen
über Fragen der wissenschastlichenund kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Ungarn zusammen.

Der Grohmusti und Ministerpräsident Cailani besuchten
Arbeitsdienstlager

DNB . Berlin,  3 . Juni . Der Grotzmufti Eminel Husseini und
Ministerpräsident Raschid Ali el Cailani haben in den letzten
Tagen verschiedene Arbeitsdienstlager in der Nähe Berlins
besichtigt, und Reichsarbeitssührer Hier ! einen Besuch abgestat-
tct. Die beiden arabische« Führer haben sür den Ausbau des
Reichsarbeitsdienstes das grösste Interesse bekundet und ihre
Bewunderung über die Organisation und die Leistungen des
deutsche« Arbeitsdienstes ausgedrückt.

«owierzuoen „Helden der Sozialistischen Arbeit ". Nach einer
Meldung des Moskauer Nachrichtendienstes wurden mehrere
Cowjetjuden durch die Verleihung des Titels „Held der sozia¬
listischen Arbeit " unter gleichzeitiger Verleihung des Lenin¬
ordens und der goldenen Medaille „Sichel und Hammer " -rv«-

Reichsjugendführer Axmann in Prag
DNB In Prag sprach Reichsjugendführer Artur Axmann auf

einer Dienstbesprechung zu Führern und. Führerinnen des Ober-
gcbietes Südost der Hitler -Jugend . 34 Lehrlingsheime mit 3100
Jungen wurden ihrer Bestimmung übergeben . 1700 Jugendliche
werden als Facharbeiternachwuchs in weiteren Lagern bis zum
Herbst 1912 Aufnahme finden . Daneben konnten 39 Schülerheime
mit 4000 Jungen und Mädeln eröffnet werden . 16 Landdienst¬
lager bereiten auch die deutsche Jugend des Protektorats auf
ihren späteren bäuerlichen Beruf vor.

' Bei der 2. Haussammlung über 43 Millionen RM.
DNB Berlin , 4. Juni . Auch die am 17. Mai durchgeführte

2. Haussammlung des Kviegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz hat gezeigt, dag sich die Heimat ihrer Pflicht der Front
gegenüber bewußt ist. Die Sammlung hatte ein vorläufiges
Ergebnis von 43 472 313,45 Reichsmark. Das Ergebnis derglei¬
chen Sammlung des Vorjahres betrug 34 081827,05 Reichsmark,
so daß eine Zunahme  von 9 390 486,40 Reichmark, das sind
27,55 Prozent , zu verzeichnen ist.

. Mit diesem Ergebnis hat sich die Heimat erneut zur natio¬
nalsozialistischen Volksgemeinschaft bekannt und ihr unerschüt¬
terliches Vertrauen zum Führer bekundet.

Treue . Opferwilliqkeit . Verschwiegenheit sind Tugenden,
die ein großes Volk nötig braucht . Adolf Hitler.

8. Juni : 1826 Karl Maria v. Weber gestorben. 1882 Lud¬
wig Mathar . Schriftsteller , in Monschau bei Aachen geboren.

Dienstnachrichten
Landwirtschaftsrat Dr . Leinigen in  Heilbronn wurde

an Vie Landwirtschaftsschule und Mirtschaftsberatungsstclle
Herrenberq  versetzt.

SA -Webvabreitbe« :
Die Oberste SA .-Führung hat über die Kriegsdauer zuge¬

lassen. daß auch Bewerber für das Webrabzeichen unter 18
Jahren mit Einverständnis des bereichszuständiaen HI .-Füh¬
rers , zugelassen werden können. Der SA .-Sturm 7 414 beginnt
am Sonntag , den 7. Juni 1942 mit einem Ausbildungskurs
für das SÄ .-Wehrabzeichen. Bewerber wollen sich sofort auf
dem Geschäftszimmer des Sturmes <Haus der NSDAP , in Na¬
gold) oder bei einem SA .-Führer ihres Standorts melden.

Das SA .-Wehrabzeichen ist nach dem Willen des Führers
bas Symbol der Pflege eines wehrhaften Geistes. Jeder

wehrfähige Deutsche trägt daher dieses Abzeichen.

Lebensversicherungen für Verwundete
Nach Richtlinien , die das Reichsaufsichtsamt für Privatoer¬

sicherung gegeben hat . erfolgt der Abschluß von Lebensversiche¬
rungen Kriegsbeschädigter des jetzigen und des ersten Welt¬
kriege; zunächst im Rahmen der üblichen Aufnahmegrund¬
sätze der einzelnen Versicherungsunternehmung . Wenn nach die¬
sen Grundsätzen der Antrag nur unter Erschwerungen angenom¬
men werden kann oder sogar abzulehnen ist ist zu prüfen , ob
die Erschwerungen oder die Ablehnung auf die Kriegsbeschädi¬
gung zurückzuführen sind. Sollte dies der Fall sein, so bedarf der
Äntrag einer Sonderbehandlunq im Sinne einer für den be¬
treffenden Kriegsbeschädigten sehr entgegenkommenden Rege¬
lung . Ablehnungen sind bei Kriegsbeschädigten mit verheilten
Wunden oder beendeter Krankheit ganz zu vermeiden , in allen
übrigen Fällen wenn irgend möglich zu unterlassen . Sollte bei
der Aufnahme in eine Versicherung eine Erschwerung nicht ganz
zu vermeiden sein, so darf sie höchstens das halbe sonst übliche
Maß betragen , soweit die Erschwerung auf die Kriegsbeschädi-
gung zurückzuführen ist und in einem Zuschlag zum Beitrag
oder in einer Beschränkung der Versicherungsleisrung in Form
von Wartezeiten besteht. Kriegsbeschädigten muß auch die Mög¬
lichkeit gegeben werden , sich gegen Invalidität und gegen er¬
höhte Unfallgefahr mitzuversichern.

Dutch Harbour in Alaska bombardiert
DNB Berlin , 4. Juni . Nach Meldungen aus nordamerikank-

scher und britischer Quelle haben japanische Bombenflugzeuge
am Mittwoch um etwa 6 Uhr Ortszeit Dutch Harbour in Alaska
angegriffen . Der Angriff dauerte etwa 15 Minuten , lleber die
angerichteten Schäden wird lediglich von Reuter zugegeben, daß
Lagerhäuser in Brand gesetzt wurden . Nach einer neueren Mel¬
dung haben sechs Stunden nach dem ersten Angriff japanische
Bombenflugzeuge erneut Dutch Harbour bombardiert.

Dutch Harbour ist einer der wichtigsten nordamerikanischen
Flottenstützpunkte auf den Aleute  n. Der amerikanische Nach¬
richtendienst bezeichnet Dutch Harbour als „den Schlüssel zum
Verteidigungssystem Alaskas ". — Die Aleuten liegen quer über
die kürzeste Handelsroute zwischen Nordamerika und Japan.

Kampfansage an Benesch und seine Handlanger . Am Dienstag
abend fand in Prag auf dem Altstädter Ring eine tschechische
Massenkundgebung statt , die von der Regierung des Protektorats
rinberufen worden war . In seiner Eröffnungsansprache rechnete
der Vorsitzende der Protektoratsregierung , Ministerpräsident Dr.
Krcjci, in scharfen Worten mit der Propaganda der von Eng¬
land bezahlten Benesch-Emigranten ab, die das tschechische Volk
ruch in diesen Tagen wieder ins Unglück zu stürzen versuchten.
Aiuchließend sprach ein Vertreter der tschechischen Jugend.

DaS Vagorde« Schwimm - und Luftbad
ist nun wieder geöffnet , und alt und jung km n sich in den
lühlcn Fluten ergehen oder auf dem grünen Raten tummeln.
Auf die Wichtigkeit des Schwimmens zur Erhaltung der Ge¬
sundheit braucht heute nicht mehr hingewiesen zu werden . Wenn
wir gelesen haben , daß z. B. der General v. Reichenau im
Polenfeldzug als einer der ersten den Fluß durchschwamm, dann
setzte das frühere Geschlechter in Erstaunen , nötigt uns auch
heute Achtung vor dem Einsatz dieses ausgezeichneten Soldaten
ab. und doch ist das für einen guten Sportler eine Selbstver¬
ständlichkeit. Es liegt im Zuge der Zeit , daß die Zahl der
Schwimmer ständig wächst. Trotzdem muß auch der letzte Ab¬
seitsstehende für diese nützliche und gesundheitfördernde Be¬
tätigung des Körpers gewonnen werden . Der nasse Tod riß
in den letzten 15 Jahren fas: soviel Menschen, wie sie eine
mittlere Stadt umfaßt , aus dem Leben. Es sollte eben jeder
in der Lage sein, schwimmen und einen ertrinkenden Menschen
retten zu können. Freuen wir uns . daß wir in Nagold eine
solch ideale Gelegenheit zum Erlernen des Schwimmens haben.

VnfaUfchutz dev Landarbeit
Unfallverhütung im Kriege erst recht ! Dieser Forderung darf

sich keiner der in der Landwirtschaft Tätigen verschließen. Die
meisten Unfälle , und zwar rund 21 v. H.. sind durch Stürze
von Leitern . Treppen , aus Luken, in Vertiefungen und dergl.
cingetreten . an zweiter Stelle stehen die Unfälle beim Trans¬
port mit rund 16 n. H., an dritter Stelle die durch Tiere her¬
beigeführten Unfälle mit rund 15 v. H„ dann kommen die Un¬
fälle durch Handwerkszeug mit rund 8.3 v. H.. die Unfälle durch
Maschinen mit rund 7 v. H. Zusammenbruch , Einsturz , Herab¬
fallen und Umfallen von Gegenständen sind in rund 4 v. H.
der Fälle Unfallursache. An Stelle der zur Wehrmacht einge-
zogenen Landarbeiter . Bauern und Landwirte mußten für die
Landwirtschaft neue Arbeitsreserven mobilisiert werden . Sie alle,
wie auch die Landfrau und die Jugendlichen , sollten sich daher
auch der vermehrten Unfallgefahren bewußt sein.

Aus jeoen Faden iomint es an
häuslicher Generalappell für die Altkieider - und

Altspinnstoffsammlung 1942
Vom 1. bis 15. Juni ist bekanntlich die Altkleider - und Spinn¬

stoffsammlung. Sicher werden manche Volksgenossen im guren
Glauben behaupten , sie hätten gar nichts mehr, was sie abgeben
könnten. Sie denken dabei im ersten Augenblick nur , daß sie
eben alles , was sie noch haben , selber brauchen und austragen
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51. Fortsetzung.
Die Besucher verließen zusammen das maurische Land¬

haus . Ter Garten lag im grellen Glanz des Voll¬
mondes wie eine zauberhafte Dekoration vor ihnen, Die
Blumenbeete und Papyrusstanden schienen von flüssigem
Silber überzogen. Und die Girlanden elektrischer Birnen,
die über den Parkwegen hingen, brannten eigentlich völlig
zwecklos.

Auf der Straße standen wartend einige Limousinen.
Der italienische Konsul, der mit seiner Gattin zu den
Gästen des Herzogs gezählt hatte , fuhr als erster weg.
Ihm folgte der marokkanische Sultan , dessen arabischer
Chauffeur zur modernen Livree einen Fez trug . Und dann
bestiegen die anderen Eingeladenen, die mit ihren Damen
gekommen waren , die Wagen.

Römern schloß sich keinem der Kameraden an , die in
verschiedenen Richtungen auseinandergingen . Er wohnte
in der Kaserne und wollte den Weg allein zurücklegen. Sie
lag weit ab von der Straße der maurischen Paläste und
Villen , wo Romero sich jetzt befand. Aber er machte außer¬
dem noch einen Umweg, um dahin zu gelangen, weil der
Aufruhr in seinem Inneren zu gewaltig war , als daß er
die Enge seines Kasernenzimmers ausgehalten hätte.

Die Worte des Obersten Redondo hatten ihn in einen
Rausch versetzt, ähnlich dem Zustand, wie ihn die gnaden¬
lose Sonne Afrikas hervorrief . Es war ein fieberhafter
und überreizter Zustand, in dem alles möglich und leicht
schien: Das Vaterland befreien zu helfen — und Dolor«s
wiederzufinden - .

Sein Herz schlug wie toll , und sein Sehnen und Hoffen
jagte ihm das Blut in Fieberschauern durch die Adern.
Romeros Wünsche formten sich zu Bildern , zu traum¬
haften und herrlichen Bildern . Kein Gedanke kam ihm.
daß Dolores verheiratet sein, daß sie ihn vergessen haben
könnte. Denn nie hatte ihn das Gefühl verlassen, daß
sie auf ihn wartete . Selbst wenn die Kugeln der Kabylen
aus irgendeinem Hinterhalt pfiffen, wußte er, daß er
nicht sterben werde, weil Dolores seiner harrte.

Romero ging durch die mondverzauberten Gassen der
Weißen Märchenstadt, und in klaren und deutlichen Vi¬
sionen zeigte sich ihm die Geliebte. Hinter holzvergitter¬
ten Fenstern glaubte er ihre Gestalt zu sehen. Zwischen den
Blätterwedeln einer Palme , die der Wind sanft bewegte,
kam ihr wunderbares Antlitz hervor. Selbst am Himmel
erschien es, mit funkelnden Sternen im Haar . . .

Ach, überall war plötzlich wieder Dolores!
*

Es war in Tetuan und im Frühling gewesen, als Rö¬
mer» Lady Lindford fragte , ob sie schon die del Monte ge¬
sehen habe. Und ganz sicher wurde zu jenem Zeitpunkt
keine andere Frage so häufig gestellt, als gerade diese. Aber
jetzt, im Sommer desselben Jahres , gab es nirgendwo
einen Ort , wo sie noch zeitgemäß gewesen wäre . Nicht
einmal in Madrid , obwohl hier gerade ein Gastspiel der
Frau stattfand , der man sonst Blumen und Herzen zuwarf.

Wie eine blutige Fackel zogen Schrecken, Feuer und
Mord durch Spanien . Und die Welt bewegte nur noch die
Frage , ob dem Mann , der mit seinem Fähnlein Soldaten
vom Süden her nahte , die Rettung des Landes gelingen
würde.

Dolores versuchte vergeblich, den Impresario zum vor¬
zeitigen Abbruch ihres Gastspiels zu bewegen. Senor
Moyano wollte nichts davon wissen. Er war ein guter
Freund des roten Bürgermeisters von Madrid , und der
hatte ihm bedeutet, es müsse weitergespielt werden, da¬
mit die Welt sähe, wie wenig ernst man den Rebellenspuk
nehme. Also bestand Senor Moyano darauf , daß „La
Eneantadora " ihren Kontrakt bis zum letzten Abend er¬
füllte.

Von seinem Standpunkt aus mochte er sogar recht
haben. Denn obwohl der Boden Madrids zitterte , tvar das
Theater doch täglich ausverkauft . Der Name „del Monte ",
der in grellroten Buchstaben wie ein blendendes Feuerwerk
am nachtdunklen Sommerhimmel aufflammte und wieder
verlosch, zog das Publikum an. Vor und nach der Vorstel¬
lung kümmerte man sich zwar nicht um die Künstlerin.
Aber solange die wunderbare Frau aus der Bühne stand,
jubelten ihr die Leute frenetisch zu und vergaßen die Revo¬
lution . Und manch einer vergaß auch, daß ihn zu Hause
vielleicht ein Haftbefehl erwartete . . .

Dolores haßte das eigensüchtige Publikum , weil sein
Begeisterungstaumel sie hinderte, ihr Kind zu holen und
Spanien zu verlassen. Nur mit Widerwillen und einer
wahnsinnigen inneren Unruhe fuhr sie ins Theater . Und

eines Abends stockre sie mitten im Vortrag eines Lieder,
das sie Hunderte Male gesungen hatte . Eine rätselhafte,
entsetzliche Angst verdunkelte plötzlich ihr Gedächtnis, wie
ein Schwarm Raben die Landschaft verfinstern mag. Es
entstand eine jener Pausen , die wie eine Ewigkeit wirken,
obwohl sic in Wahrheit nur Sekunden dauern . Das Dach
des Theaters war der Hitze wegen offen, in den Zuschauer¬
raum drang Sternenschein und Straßenlärm . Dennoch
war es, als ob im Theater eine unheimliche und absolute
Stille herrsche. Mahnend klopfte endlich der Kapellmeister
mit seinem Taktsrock auf Pas Pult und löste damit den
Krampf des Schreckens, der von Dolores auch auf das
Publikum übergegangen war . Sie vollendete ihr Leid.
Doch an diesem Abend verzichtete das Publikum darauf,
sich Wiederholungen zu erzwingen. In erregtem Gemurmel
verließen die Leute das Theater . Draußen allerdings ver¬
gaßen sie schnell den Zwischenfall, und „La Eneantadora"
überhaupt . Sie strömten in die ohnehin schon überfüllten
Cafes , wo die Bekannten und die letzten Zeitungsaus¬
gaben warteien.

4c

Dolores zitterte noch an Händen und Füßen, als sie
sich in das Auto warf , das sie vor dem Bühnenausgaug
erwartete . Es war halb zwei Uhr nachts. Die Revue, in
deren Rahmen sie auftrat , hatte — wie es in Madrid
an allen Theatern üblich war — erst um halb elf be¬
gonnen. Die Straßen zwischen Prado und Schloß er¬
weckten den Anschein, als ob kein Mensch ans Schlafen¬
gehen dächte. Wie die innere Hitze im Körper eines Fieber¬
kranken sich durch gesteigerte Pulstätigkeit äußert , war zu
Beginn der Revolution auch das Leben in Madrid bei
Tag und Nacht um das Hundertfache gesteigert. Und die
Polizeiautos hatten Mühe, in dem Gewimmel von Men¬
schen, Wagen Trambahnen , schreienden Zeitungsjungen,
roten Milizentrupps das rasende Tempo beizubehalten, in
dem sie sich zu ihren nächtlichen Besuchen aufmachten.

Während der kurzen Fahrt zum Rio-de-Ia-Plata -Hotel
gelang es Dolores kaum, sich zu beruhigen. Außerdem ver¬
schmachtete sie fast vor Durst , uy^ als sie im Hotel an¬
langte , begab sie sich in die Halle, um irgendein Getränk
zu sich zu nehmen. Als sie zu einem Platz in der äußerste«
Ecke schritt, wandten sich aller Augen der Frau zu, über
deren herrliche Glieder sich ein hauchdünnes Kleid spannte,
und natürlich erkannte man in ihr sofort „die zauberhafte
del Monte ".

(Fortsetzung folgt.)
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müssen. Daß in irgendeinem Schrank oder Koffer doch noch
etwas sein könnte, was sie bestimmt nicht mehr anziehen, weil
es unansehnlich oder abgetragen ist. und das trotzdem noch einen
recht guten Zweck erfüllen kann, darauf kommen sie nicht.

Ihnen sei folgendes gesagt: Deutschland muhte schon vor dem
Kriege den größten Teil seiner Textilrohstofse aus dem Ausland
einführen Durch die Maßnahmen des Vierjahresplanes konnte
zwar die Eigenerzeugung gewaltig gesteigert werden, doch reich¬
ten diese Mengen keineswegs aus , de» notwendigen Bedarf zu
decken, weil infolge der Erhöhung des Lebensstandards im gan¬
zen Volke dis Ansprüche dzs einzelnen in sehr beträchtlichem
Maße gestiegen waren

Die Sammlung , die jetzt vom 1. bis 15. Juni im ganzen Reich
durchgeführt wird , gilt in erster Linie der Heimat selbst, der
Sicherung des notwendigen Bedarfes an Spinnfasern für die
Industrie , vor allem aber für jene Schaffenden, deren Arbeit
einen übermäßig starken Verschleiß ihrer Arbeitskleidung mit sich
bringt . Durch unsere Spende an Altkleidern und anderen Spinn¬
stoffen — es kann sich dabei um alle nicht mehr brauchbaren
Reste von Teppichen, Gardinen , Krawatten , Lappen , Flicken, ja
sogar um die übrigbleibenden Fäden beim Nähen , Stricken.
Stopfen handeln — helfen wir , zusätzliche Berufskleidung zu
schaffen, die sonst aus den vorhandenen Beständen an Rohware
hergestellt werden müßte. In erster Linie wird die deutsche Frau,
die schon so oft ihre Bereitschaft unter Beweis gestellt hat , Trä¬
gerin dieser Aktion sein. Sie wird Eeneralappell halten in
Schränken und Truhen , Kisten und Koffern , Kasten und Laden
Sie weiß selbst am besten, was sie entbehren und was sie dem
Vaterlande geben kann, um den Sieg sichern zu helfen.

Kleintierhof im Juni
^ Die Geflügelwirtschaft bildet einen wichtigen Faktor in u»,. . - .
^Ernährungsbasis , so daß die sorgsame Behandlung und Beach¬
tung aller Regeln durchaus notwendig ist. Wer seinem Geflü¬
gel  freien Auslauf geben kann, ist gut dran , es ernährt sich
fast ganz allein und braucht nur im geringen Maße Beifutter.
Andernfalls gebe man reichlich Grllnfutter , von Weichsutter
aber nur soviel wie gleich gefressen wird , da es bei der herr¬
schenden Wärme sonst zu schnell verdirbt . Außerdem reiche man
räglich mehrmals frisches Trinkwasser . Sand - und Standbilder
tragen zur Verringerung des Ungeziefers bei. Die Legenester
sind gründlich zu reinigen und zu desinfizieren . Sollten Hennen
bereits mausern, so merze man sie im Laufe des Jahres aus,
denn sie sind keine guten Legerinnen und kommen für Zucht¬
bruten nicht in Betracht . Lassen sich Spätbruten nicht vermeiden,
so verwende man die Kücken nur zu Mast- und Schlachtzwecken.
Die Jungtiere sind an die Sitzstangen zu gewöhnen. Alte Hähne,
wertvolle natürlich ausgenommen , sind zu schlachten oder von
den Hennen getrennt zu halten , da wir jetzt auf unbefruchtete
Eier Wert legen müssen, die sich besser zum Einlegen als befruch¬
tete eignen, ileberzählige Junghühne schlachte man schnellstens,
denn sie sind nur unnütze Fresser.

Die Gänse  ernähren sich am billigsten auf der Weide, nur
bei minderwertiger Weide und bei ungünstigem Wetter gebe
man früh und abends Beifutter . Die Verkostung der Weide ist
zu vermeiden, weil dann das Gras durch die scharfen Ausschei¬
dungen der Gänse leidet , am besten ist häufiger Wechsel, damit
das Grün nachwachsen kann. Gänsen und Enten mutz möglichst
Gelegenheit zum Baden gegeben werden , zumindest muß soviel
Wasser in Trögen , Fässern sein, daß sie ihr Futter damit herab¬
spülen können. Enten lasse man nur da brüten , wo die Jungen
gemästet werden können, was innerhalb 12 Wochen geschehen
muß, wenn es nützlich sein soll. Dagegen können Gänseeier immer
noch von Puten ausgebrütet werden , denn die Junibruten geben
die besten Weihnachtsgänse . Die Kaninchen find möglichst mit
Erünsutter zu ernähren ; Heu, Kartoffeln und Weichfutter gebe
man nur in geringen Mengen , auch müssen die Futtergeschirre
sehr gründlich gereinigt werden, damit sich die Jungen an den
zurückgebliebenen, verdorbenen Speisen nicht Krankheiten holen.
Bei den Ziegen ist der Weidegang das einzig Richtige, da er
nicht nur für die Tiere am geeignetsten ist, sondern auch ihre
Haltung erleichtert . Alle Ziegen , alte und junge , müssen aber
'Schatten und Schutz vor Hitze beim Weiden finden können. Nicht
zur Zucht bestimmte Jungböcke sind rechtzeitig zu schlachten.
Grünfutter soll nie auf Vorrat in den Stall gelagert werden,
weil es dort leicht dumpfig wird und dann von den Ziegen
ungern gefressen wird . Eine Gabe Viehsalz gelegentlich dem
Futter beigemengt, regt die Freßlust an.

Altersjubilarc
Haiterbach . Christian Furch . Metzgermeister, vollendet

heute sein 71. Lebensjahr und am 15. begeht Katharine Graf
geb. Helber ihren 75. Geburtstag . Beide können noch bei guter
Gesundheil ihrem gewohnten Tagwerk nachgehem was wir
auch noch fürs kommende Lebensjahr wünschen. Wir gratu¬
lieren herzlich zum Geburtstag!

Aus Oberschwandorf
Zur großen Freude aller Einwohner konnte am Mittag der

langersehnte Erntekindergarten eröffnet werden , in dem 52
Kinder Aufnahme finden . So ist ein langersehnter Wunsch
mancher Eltern in Erfüllung gegangen.

Leider durcheilte noch am Mittwochabend unser Dorf eine
Hiobsbotschaft, Albert Walz  Schreiner , der seit Beginn des
Rußlandfeldzuges im Osten stand, erkrankte kurz vor seiner
Ablösung und ist am 26. Mai in einem Feldlazarett gestor¬
ben. Er hinterläßt Frau und 3 Kinder . Der Fall ist umso tra¬
gischer. da seine Mutter . Christine Walz . Witwe , geb, Stöffler.
schon im Weltkrieg vier Söhne verlor und jetzt noch ihren
fünften  Sohn fürs Vasterland gab. Der schwergeprüften
Familie wendet stch allgemeine Teilnahme zu.

Württemberg
Zuchthaus für Wüstling und Rückfalldieb

Stuttgart . Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte den 27
tdahre alten Protektoratsangehörigen Jaroslav Klimes wegen
zweier Verbrechen des Rückfalldiebstahls und eines Sittlichkeits¬
verbrechens an einem Kinde unter Anrechnung zweier in Prag
gegen ihn ausgesprochener Strafen zu insgesamt fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte, der mit
einem Sammeltransport zur Arbeit nach Deutschland gekommen
war , verübte in München bei einem Zimmergenossen und in
Hamburg bei seiner Zimmervermieterin Diebstähle. In Stutt¬
gart , wohin er zuletzt kam, beging er an einem sechsjährigen
Mädchen, das er an sich gelockt hatte , unzüchtige Handlungen . '

nsg . Stuttgart . (60 Jahre  alt .) Am 5. Juni begeht der
Gründer und Betriebsführer der Firma Kodak AG., Dr . Nagel-
Werk in Stuttgart -Wangen , seinen 60. Geburtstag . Dr . August
Nagel ist der älteste Sohn von neun Kindern einer Bauern¬
familie . Schon als junger Mann fühlte er sich zur Feinmechanik
hingezogen. Sein besonderes Interesse galt der photographischen
Kamera , deren Entwicklung er sich von seinem 26. Lebensjahr
an ausschließlich widmete. 1908 gründete er ein eigenes Unter¬
nehmen, das „Contessa-Werk", mit einigen wenigen Mitarbei¬
tern . Der Anfang war mehr als schwer, aber Ausdauer und ein
eiserner Wille verhalfen ihm zum Erfolg . Von Jahr zu Jahr
ging cs weiter aufwärts . Sein schöpferischerGeist, sein Ver¬
trauen in die eigene Tüchtigkeit, sein Fleiß , waren die Mittel,
denen er in den vergangenen 35 Jahren seinen Aufstieg ver¬
dankte. Wegen seiner in den Jahren des ersten Weltkrieges auf
dem Gebiet der Rüstung erworbenen großen Verdienste verlieh
ihm im Jahre 1918 die Universität Freiburg i. Br . in Anerken¬
nung seiner Leistungen auf dem Kameragebiet und hinsichtlich
seiner kriegstechnischenArbeiten den Doktor phil . rer . nat . c. h.
1920 sehen wir Dr . Nagel als Generaldirektor an der Spitze der
Contessa-Nettel AE . 1928 gründete er in Stuttgart -Wangen
erneut ein eigenes Kamerawerk . In Zeiten schwerer wirtschaft¬
licher Nöte ist es ihm gelungen , innerhalb dreier Jahre dieses
neue Unternehmen zu großem Ansehen zu bringen und seinen
Erzeugnissen, den Nagel -Kameras , Weltruf zu verschaffen. Im
Jahre 1931 ging das Nagel -Werk in den Besitz der „Kodak"
über . Damit sicherte sich die Kodak AG., Berlin , die wertvolle
Arbeitskraft Dr . Nagels für die Zukunft . Er übernahm die Lei¬
tung seines bisherigen Werkes und hat es in wenigen Jahren
immer mehr vergrößert . Heute steht Dr . Nagel in körperlicher
und geistiger Frische an der Spitze seines Werkes, das er mit
der ihm eigenen Umsicht und Tatkraft leitet.

Stuttgart . (2500 Tiere aufden öffentlichen Jung¬
viehweiden .) Bei der starken Parzellierung in Württem¬
berg sind die öffentlichen Jungviehweiden , deren Zahl zur Zeit
31 beträgt , für die Landestierzucht von großer Bedeutung . Diese
Weiden mit einer Gesamtfläche von 1139 Hektar werden vom
Landesverband württembergischer Rinderzüchter betreut . Auf
den Weiden, die fast ausschließlich von Wirtschaftsberatern ver¬
waltet werden, tummeln sich den Sommer über rund 2500 Tiere,
darunter etwa 450 Fohlen . Ein Farre steht auf jeder Weide.
Außer den öffentlichen Jungviehweiden gibt es noch betriebs¬
eigene Weiden, Gemeindeweiden und auch auf genossenschaft¬
licher Grundlage betrieben ^ Weiden . Auch sie tragen zur wei¬
teren Hebung des heimischen Tierbestandes wesentlich bei. Leider
steht der Schaffung einheitlicher Heimweiden die starke Par¬
zellierung im Wege. Sie läßt sich nur bei arrondierten Höfen
"ermöglichen.

nsg . Stuttgart . (M ü t t e r e r h o l u n g der NSV .) Im
Rahmen der NSV .-Müttererholung werden im Juni 156 Frauen
zu einer dreiwöchigen Erholungskur verschickt, und zwar erhält
das NSV .-Müttererholungsheim Schloß Wildberg 55 Mütter zur
Betreuung , das NSV .-Müttererholungsheim Jsny 34 Mütter,
das Erholungsheim der NS .-Frauenschaft in Lauterbach (Schwarz¬
wald ) nimmt 30 Frauen auf, das Erholungsheim „Haus Hei¬
mat " in Buchenbach 7 und ein Erholungsheim in Ochsenhauscn
16 Frauen . In das Erholungsheim Landgut Burg bei Beutels¬
bach kommen 16 Mütter mit 11 Säuglingen . 52 Frauen , deren
Männer im Felde stehen, und 24 Kriegerwitmen , sowie eine
Anzahl Mütter von gefallenen Soldaten sollen mit den übrigen
Frauen aus Stadt - und Landgemeinden in den schönen NSV .-
Erholungsheimen im Kau Württemberg drei Wochen lang nur
ihrer Gesundheit leben.

Stuttgart . (Die Bremsen versagten .) Wie berichtet,
wurde am Dienstag nachmittag in der Charlottenstraße eine
Frau bei einem Lastkraftwagenunglück getötet . Die Ursache des
Unglücks war , wie der Polizeibericht meldet, auf ein Versagen
der Bremsen zurückzuführen. Bei dem Unglück wurden noch vier
Personen leicht verletzt.
. Riederich, Kr . Reutlingen . (Ein tragischer  Fall .) Ein
70jähriger Mann , der seit dem Tode seiner Frau unter geistigen
Störungen leidet , schlug einem anderen , der ihm Lei einer Be¬
gegnung ein Scherzwort zurief, mit einer Hacke auf den Kopf
und nahm sich dann selbst das Leben. Der Verletzte mußte zur
Behandlung ins Krankenhaus verbracht werden.

Münsingen . (Flachsanbau .) Erfreulicherweise hat der
Flachsanbau in diesem Jahr gegenüber dein Vorjahr noch eine
weitere Ausweitung erfahren . Das Anbausoll von 109 Hektar
konnte um rund 10 Hektar überschritten werden. Es ist dies ein
Zeichen dafür , daß auch der Bauer der Alb im gegenwärtigen
Schicksalskampfunseres Volkes restlos seine Pflicht erfüllt.

_Freitag , den 5. J uni 1842

Blaubcuren . (Bei einer Beerdigung gestorben .)
Als die Witwe Moser an einer Beerdigung teilnehmen wollte '
wurde sie auf dem Friedhof plötzlich von einem Schlag getroffen
und war sofort tot.

Waltershofen , Kr . Wangen . (Schwerer Sturz .) Auf dem
Wege zur Heuernte kam eine hier wohnende Frau am Ausgang
der Steige bei Dürren mit dem Fahrrad zu Fall . Sie zog sich
dabei schwere innere Verletzungen zu, so daß sie dem Kreis-
lrankenhaus zugeführt werden mußte. Ein vier Jahre altes
Kind , das die Frau bei sich hatte , kam mit Schürfungen davon.

Karlsruhe . (Denunziant mit 46 Vorstrafen .) Vom
Karlsruher Amtsgericht wurde der in den fünfziger Jahren
stehende Hugo F „ der nicht weniger als 46 Vorstrafen aufwies
und der bei der Verhandlung den Richter bat , seine Vorstrafen¬
liste unerörtert zu lassen, wegen falscher Anschuldigung einer un¬
bescholtenen Frau zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die Ver¬
haftung wurde wegen Fluchtversuch sofort angeordnet.

Freiburg i. Br. (Pflichtvergessener Müllermei-
st e r .) Der Müllermeister Jakob Gustav Rauch in Markelsingen
hat in bewußtem Verstoß gegen seine Pflichten in seiner Mühle
in erheblichem Umfange von Kriegsbeginn an bis zum Januar
1942 Schwarzmahlungen von Brotgetreide vorgenommen . Er ließ
sich von Kunden , die nicht zu den Selbstversorgern gehörten und
daher keine Mahlkarte hatten , Getreide zur Vermahlung geben
und lieferte ihnen dafür Mehl . Teilweise hat er auch den Selbst¬
versorgern über die zugelassenen Mengen hinaus Getreide ver¬
mahlen . Wie wenig er sich um die Getreidebewirtschaftung küm¬
merte , zeigte sich auch darin , daß er unzulässige Aufkäufe von
Getreide tätigte und das schwarz gekaufte Getreide nach seiner >
Vermahlung ohne Marken abgab . Das Sondergericht Freiburg
verurteilte den Schwarzmüller zuk Zuchthausstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten und zwei Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde ein Berufsverbot auf die Dauer von zwei Jahren aus¬
gesprochen. Nur sein hohes Alter und seine bisherige Unbeschol¬
tenheit retteten ihn vor höherer Strafe.

Gaisbach-Hilfen (bei Oberkirch). (Ein Wiedersehen .)
Mitten im afrikanischen Kriege trafen sich die beiden Brüder
Willi und Josef Nottermann . Keiner wußte etwas vom andern
und so war dieses Zusammentreffen ein freudiger Zufall.

Burg Sponeck. (Oberrhein maler Hans Bühler .)
Auf seiner Burg Sponeck kann der Oberrheinmaler Adolf Bühler
seinen 65. Geburtstag feiern . Als ehemaliger Schüler Hans
Thomas kam Bühler , der ein Markgräfler Kind ist, über das
Malerhandwerk auf die Karlsruher Akademie. Eine Reihe her¬
vorragender Bildnisse eigenster Prägung ist ihm zu danken. Er
ist ein großer Heimatkünder in seinen Werken, vor allem in
seinen Handmalereien.

Kandel und Verkehr
Marktbericht der Stadt Nagold vom 4. Juni 1842

Diehmarkt.
Gattung : Zufubr Stck. verkauf: Stik. Preis p. Stck.
Kühe 12 I 480 RM
Kalbinnen 20 13 715- 800 ..
Rinder 7 7 325- 440 „

Zufuhr schwach. Marktbesuch gut.
Schweinemarkt Preisp. Paar
Milch- und
Läuserschweine 211 180 100—140 „

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Marktbesuch schwach.
nsg Starker Rinder - und Kälberansall . Die Versorgung der

Schlachtviehmärkte und Verteilungsstellen ist durch die hohen
Rinder - und Kälberanlieferungen , die auch nach dem Einsatz
der Erünfütterunng verzeichnet werden, durchaus sichergestellt,Zum Ausgleich des geringeren Schweineauftriebs wurden ent¬
sprechend mehr Rinder und Kälber herangezogcn. Von allen
drei Schlachtviehgattungen wurde wieder eine Anzahl Tiere
aus dem Markt genommen, der Vorratswirtschaft zugeführt und
teilweise auch nach außerhalb Württemberg versandt.

nsg Milch und Molkereierzeugnisse. Der milchwirtschaftliche
Sektor unserer Nahrungswirtschaft steht jetzt wieder in der
Frühjahrssaison . Seit Mitte Mai steigen die Milchanlieferun-
gen in den württembergischen Molkereien wöchentlich um durch¬
schnittlich rund 4—6 v. H. gegenüber der Vorwoche. Infolge des
erhöhten Milchanfalls bei ziemlich gleichbleibendem Frischmilch¬
absatz und des etwas größeren Fettgehalts der angelieferten
Milck konnte die Buttererzeugunq in einem noch etwas besseren
Verhältnis gesteigert werden . Jetzt gilt es, wieder möglichst
viel Markenbutter für die Wintermonate einzulagern . Das ge¬
schieht auch in steigendem Maße . Das Wachstum der Weiden
und Wiesen ist gut . Milcherträge und Fettgehalt stehen daher
in einem günstigen Zeichen der jetzigen Jahreszeit . Deshalb
konnte auch die Erzeugung von Käse und anderer Molkerei-
erzeuanifse erhöht werden . Die neue reichseinheitliche Regelung
des Verbrauchs von entrahmter Frischmilch und Buttermilch,
die jetzt in Kraft tritt , begünstigt ebenfalls die Herstellung von
Molkereierzeugnissen.

Gestorbene : Anna Keppler . Näherin , 63 Jahre , Altensteig-
Veuren : Josef Anto.n Holzmann , Freudenstadt ; Ernst Päß-
ler , Zellenleiter der NSDAP . ; Freudenstadt ; Luise Köhler
geb. Kühner . 72 Jahre . Herrenberg.
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Lbdausen , 5. ckuni 1942
Wir ertiielten clie sckmerrliccke

tlacbricbt, cksö mein über alles
geliebter ötann , cker gute Vater
seines Kirnies

OkrLslian krenner
Oekr. in einem Ink.-stgt.

in treuester LkliciiterküIIung, getreu seinem
Lsbneneick, im KIter von 32 ckabren am 29.
Kpril 1942 im Osten clen Oelckentock erlitt.

In tiekem steici: ckis Oattin bin» kreuner
mit Kincl Liezkrieil unci allen Knzelivrigen.

Kart , 5. ckuni 1942
Wir erlnelten ckie unkakdare,

sckmerrlicke klaebrictit, clak unser
lieber Lobn, krucker, Lcbvvager
uncl Onkel

Albert 8I0II
Odergekreiter in einem ? ionier -8atl.

am Ostermontag im Osten sein junges , kokk-
nungsvolles beben in treuester kklictiteriül-
lung Im KIter von 25 ckabren kür bükrer,
Volk unck Vaterlanä geopfert bat.

In tiefem keick
ckie Litern : ckokannes 8toll mit brau

kardsra ged. Oengler
ckie Oescbzvister: ckokannes Stall r . Lt. im
Osten, mit kamilie, ^ nos Kalr xed. 5toII
mit (latten r. ?t. im Osten krick» Stall.

Trauerkeier Lonntag 7. ckuni, 14 libr.

Verkaufe eine guterhaltene
1'/ Spanner- ^

Mähmaschine
mit Vorderwagen und Ablage
und 1 neuen Messerbalken.
Preis 250.—
Fritz Seeger, Oberjettingen

30 Wochen trächtige

kalbin
verkauft

Frau Berta Walz
zur Mühle.
Schietingen

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet eine fehlerfreie
Anzeige.

l̂ Ioclell- unck öilclsclisu
am Samstaz, 6. ckuni 1942,

voo 14- 20  um
am Sonntag, 7. ckuni 1942,

! voo 11—18 um in klazvlü
Oastbaus »rur LisenbalmV

Ki- bseslsn Sl« fsctimZnnirctl
unU unve-b!n8l!cU übs-. voNsilliskts

kio»ntio!mtinanai ««uno
Wann sm kseucti vs-Um8v-1»
ko-cke-n 5i« k-rorp.VV 28 sn

teonderger üsiisoscksrse>8
l.»ond«rg doj Stuttgart

ViM-gsdestsn-l : Usde: SM« lenen IW

^ - -

Glastrrvsthilderr
besorgt schnellstens

G. W . Zaifer . Nagold

8Ü
und

Wvtn-MSNN8vtlSt1öN

Am Sonntag den7. 3uni IS42
tkplündebisnst 6.45 Uhr Haus NSDAP.'L -ktUNKckkvrrNsr . Dieser Dienst gilt auch gleichzeitig als
erster Ausbildungstag für die Bewerber des SA -Wchrabzeichens.

onsilm-Ilieoter Nagold
7 .30 vbr ein Ufa-Film

Ein großer, historischer Film , der ein ungeheuerliches
Geschehnis aus dem Siebenjährigen Krieg schildert.

Wochenschau und Kulturfilm.

Suche gnterhaltenen

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Vas Stricken
für Schule unä Haus

für 50 ^ vorrätig in der
Buchhälg. Saiser.
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